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Zcntralorgan der Sozialdemokratsrchcn parte » Deutfchlands

Annahme oöer Mflöfung !
Gewiffeulofe deutschnationale Opposition .

Zu Beginn der heutigen Sitzung des Auswärtigen Ausschusses
waren , wie gewchnt , nur dessen Mitglieder und die Vertreter der

Regierung , insbesondere die drei deutschen Delegotionsführer von

London , Reichskanzler Dr . Ma r x , Reichscrußenminister Dr . S t r e .

s e m a n n und Reichsfina . rzminister Dr . Luther erschienen . Auf

Vorschlag de « Vorsitzenden . Genossen Hermann Müller wurde

entsprechend dem Beschluß des Acltestenrats die Oeffentlich -
teit hergestellt und alsbald strömten die Abgeordneten , die

nicht Mitglieder des Ausschusses find , zahlreich herbei . Die Aus -

spräche begann init dem Schlußprotokoll der Londoner

Konferenz . Von Gräfe ( Nationalsoz . ) beklagte sich heftig ' dar -

über , daß «ine so ungeheure Materie in so kurzer Zeit erledigt
werden sollte und fragte , warum die Regierung solche
Eile habe . ,

Reichskanzler Alarx antwortete , die Regierung habe kein In -

teresse daran , die Unterschriftleistung hinauszuzögern . Besonders sei

auch der französische Ministerpräsident H e r r i o t für Eile gewesen
Und für Erledigung der ganzen Angelegenheit binnen zehn Tagen .
Darauf habe dre deutsche Regierung erklärt , sie glaube , bis zum
30 . August fertig sein zu können . An der Einhaltung dieses
Termins bestehe das allergrößte Interesse , da alle

anderen Termine von ihm abhingen .

Gras Lerchenseld ( Bayr . Dolksp . ) fragt , ob die V « r e i n »

barung hinfällig wird , wenn der Vertrag nicht eingehalten
werde .

hergl sdnat . ) will gleichfalls wissen , ob dann wirtlich

. alles aus " sei ? Daß die Zweidrittelmehrheit notwendig sei ,

sei jetzt festgestellt . Sei sie nicht vorhanden , dann gäbe es nur zwei

parlamentarische Lösungen , entweder Auflösung des Reichstages oder

Doltsabstimmmung sstürmische Zurufe der Soj . : Beides ! ) . Ist bei

Versäumnis des Termins alles aus , dann hat ja auch das Weiter «

keinen Sinn m. ehr . Die Frage müsse also geklärt

werden , ob dann weitere Verhandlungen nötig

s�ienodernicht .
Reichskanzler Marx : Dieser Vertrag ist paragraphiert . Die

Unterschrift soll jm ganzen erfolgen . , Wenn die Gesetze bis zum
30 . August nicht angenommen sind , dann ist nach meiner Meinung

allerdings die Frag « offen , was weiter werden

soll . Eine Gebundenheit der Alliierten ist dann nicht

mehr vorhanden . Anders aber steht die Frag « nach innen

hin . Die Regierung betrachtet es als die Pflicht des Reichstages ,

alles zu tun . was getan werden muß , wie es die große Mehrheit

des Volkes verlangt .

versagt sich der Reichstag dieser Pflicht , so ist es die Ausgabe
der Regierung , ihn zu ihr zurückzubringen .

Es muß noch einmal mit allem Ernst auf die Konsequenzen

hingewiesen w« rden , die aus einer Versäumnis des Ter »

m i n s folgen würden . Hier ist der allerschlimmste Pessi -

m i s m u s gerechtfertigt . Die Londoner Konferenz ist unter großen

Schwierigkeiten zustandegekommen . Glauben Sie , daß ein « neue

Konferenz ohne weiteres möglich ist ? In diesem Sinn kann man

allerdings sagen : „ Ja , dann ist alles aus ! " Es wird große Müh «

kosten , dann irgend etwas zustand « zu bringen . Gelingt das dann

nicht , so ist es nicht unsere , der deutschen Regierung Schuld .

Gräfe ( nationalsoz . ) tritt unter Gelächter für die angeblichen

Rechte des Parlaments ein und verwahrt sich gegen die Schulmei -

sterei des Reichskanzlers . Auch die Gegner der Auffassung der Re -

gierung kennen ihre Pflicht .

Hergt ( Dtschnat . ) schließt sich Gräfe lebhaft an . Vorwürfe gegen

diejenigen , die aus vaterländischen Gründen ( großes Gelächter ) zu

emer anderen Auffassung gekommen seien , müßten zurückgewiesen
werden . Ein « neue Konferenz sei wohl nötig , wenn man das

Ganze des Gutachtens angreife . Daneben gebe es aber außerdem

noch die Möglichkeit direkter deutsch . französischer Ver -

Handlungen . Da « soll « die Regierung nicht außer acht lassen .

So könne man noch Verbesserungen herbeiführen .

Haas ( Dem. ) verteidigt die Regierung . Der Rechten stehe es

sehr schlecht an . ander « anzuklagen , weil sie ihr « patriotischen Gründe

anzweifelten . Denn gerade sie bezeichnet jeden als Hochverräter am

Vaterlande , der anders wolle als sie. Interessant sei auch , daß jetzt

auch sich die Rechte darüber Sorgen mache , was im Fall der

Ablehnung weiter werden würde .

Reichskanzler Marx stellt fest , daß nach der Verfassung der

Reichspräsident Verträge abzuschließen hat . Er hat damit die Dele -

gation beauftragt , die infolgedessen auch zu sofortiger Unterzeichnung

bevollmächtigt war . Der Vertrag verpflichtet die Re »

gierung zur Vorlage von Gesetzen an den Reichs -

tag . Was der Reichstag dann tue , liege in dessen Ver -

antwortung .
Soenen ( Komm . ) erklärt sich nicht ohne weiteres Hergt anschließen

zu können ( Heiterkeit ) , und wirst Marx absolutistische Neigungen vor .

Reichsaußenminister Dr . Slresemann : Die Rechte des Reichetags

würden nicht berührt , auch wenn wir sofort unterzeichneten .

weitere Verhandlungen sind uicht möglich , wenn dieser Reichs -

log ablehnt und noch kein anderer Reichstag da Ist . der zustimmt .

Zum mindesten um diese Zeit laufen die Lasten der Ruhrbesetzung
weiter fort . Es gibt kein « Räumung usw . Wenn wir dann den

neuen Reichstag haben , können wir wieder an die anderen

herantreten , die aber dann völlig frei sind . Werden wir dann

günstigere Verhandlungsmöglichkeiten finden ? Uebersehen Sie nicht ,

daß in England eine von Lloyd George unterstützte B - we -

gung der Industriellen im Gange ist , die sich gegen die eng -

Lsche Hilfeleistung zur dt - deutsche Industrie und die Wiederher .

stellung chrer Exportfähigkeit entschieden wendet . Der früheste
Termin , zu dem man an die Wiederaufnahme der Verhandlungen
denken könnte , wenn die Vorlagen jetzt im Reichstage scheiterten ,
war « etwa der IS . Oktober . Ob dann England sein « Stellung
nicht geändert haben würde , ob Herriot dann noch Ministerpräsident
sei , könne man nicht wissen . Man dürfe auch nicht die Opposition
in Frankreich gegen die Räumung übersehen . Am IS . Oktober könne

also die Cache ungünstiger liegen , und dann seien viel schwerere Le -

dingungen für Deutschland zu befürchten , als sie jetzt in Lcridon aus »

gemacht worden seien .
Man geht dann zur Beratung der Anlage l über , die

das Abkam men der deutschen Regierung mit der Repara -

lionskommission enthält .

Reichert ( Dnat . ) erklärt , die Verhandlungen hätten bedeutend «

Verschlechterungen gebracht und in den Schiedsgerichten sei keine

Paritqt gewährt .
Soenen ( Komm . ) behauptet , Deutschland würbe vollkommen

kolonisiert .

Reichsfinanzminister Dr . Luther : Der Kern des Abkommens

bcstcht darin , daß die Reparationskommisfion nicht mehr
schalten und walten kann wie bisher . Di « vorherrschende Stellung
Frankreich - Belgiens in ihr ist beseitigt . Für alle Streitfragen sind
Schiedsgerichte «ingeführt . Wenn in einzelnen Punkten an
die Stelle der Botfchaflerkonferenz di « Reparationskommifsion ge -
treten ist so bedeutet das , daß eben auch hier in Zukunft ein

Schiedsgerichtsverfahren eintreten soll . Dix Frag « der

Endsumme konnte nicht , wie es die Deutfchnationalcn wollten ,
in di « Debatte geworfen werden , weil sie von der Frag « der
interalliierten Schulden untrennbar ist . Der
Dawes - Plan bedeutet , daß für die nächsten 37 Jahr « Maxtmallasten
für Deutschland festgesetzt worden find . In dieser Zeit kann man

trotz des Londoner Zahlungsplans von uns nicht mehr oerlangen ,
als der Dawes - Pian von uns fordert .

Bei der folgenden Besprechung der zu leistenden Z a h l u n g en
aus dem Reichshaushalt und der Kontrolle über Zölle
und einzelne Verbrauchssteuern behauptet

Hergt ( Dtschnat . ) , daß auch hier gegenüber dem unerträglichen
Gutachten weitere Vers ck) loch terungen «ingetreten seien .
( Aus seine Frag « stellt der Roichsfinanzminister in einem Zuruf fest ,
daß nur der deutsche Text maßgebend sei . ) Hergt führt weiter aus ,
ab 1928 fei ein Besserungsschein vorgesehen . Warum habe
die deutsche Regierung nicht auch einen Milderungsschein
durchgesetzt ? Es sehe so au «, als ob der Art . 234 des Vertrages von
Versailles , der die Nachprüfung der deutschen Leistungsfähigkeit vor .

sehe , in Wegfall gekommen sei.
Reichsfinanzminister Dr . Luther : Der Artikel 234 behält nach

wie vor seine Gültigkeit . Um den Grad unserer Belastung in bezug
auf die Einführung der Kontrolleinrichtungen haben wir schwer
gekämpft , wir haben auch die Forderungen der Gegner stark zurück -
gedrängt . M�m darf aber nicht übersehen , daß die Alliierten nach
dem bi - hcrigtn Rechtszustand schon «in außerordentlich starkes
Kontrollrecht hatten , nicht nur über die Einnahmen , sondern auch
über die Ausgaben . Jetzt haben wir keine Kontrolle über die Aus -

gaben , sondern nur über gewisse Einnahmen .

Abg . Hilferding ( Soz . ) :
Nach dem gegenwärtigen Rechtszustand hat das Garantie -

k o m i t e e unbeschränkt « Recht «. Aus meinen Erfahrungen im

Reichsfinanzministerium weiß ich, wie es uns jm Nacken gesessen hat .
Es ist berechtigt zu verlangen , daß ihm einfach alles vorgesetzt
wird . Es kann alle Steuern kontrollieren . Es ist berechtigt , Aus -

gaben zu inhibieren . Zwischendurch kam dann die Ruhrbesetzung .
Es kamen direkte Zollerhebungen im besetzten Gebiet und di « . will -
kürlichen Beschlagnahmungen . Mit dem Abbau der Ruhrmethoden
lebt aber der frühere Rechtszustand wieder auf . Die

neuen Sontrollbeskimmungen bedeuten eine außerordentliche
Einschränkung .

da sie keine Kontrolle kennen für die Ausgaben für die direkten
Steuern und für di « übrigen Steuern mit Ausnahm « einiger ganz
bestimmter . Die Verpfändung eines erheblichen Teils der deutschen
Einnahmen ist von der Regierung Cuno angeboten
worden und damals haben die Deutschnakionale «, die jetzt über Der -

schlochterungen schreien , zugestimmt . Was verpfändet ist , wird na -
türlich auch kontralliert . Die Einschränkung der Kontrolle ist ein sehr
erheblicher Erfolg . Mit den Kommunisten kann man darüber nicht
reden , denn entweder haben sie das Gutachten nicht gelesen
oder sie haben es gelesen , verstehen aber die ganze Sache nicht .

Die Gutachtengesetze im Reichsrat .
Hervortreten bayerischer Teparatwunsche .

Der R e i ch r a t hat gestern nachmittag in einer siebenstün�igen
Sitzung den mit dem Sachverständigengutachten zusammenhängenden
Gesetzen über die Industrieobligationen , Bantgesetz ,
dem Privotnotenbantgesetz , Gesetz über die Reichs -
e i s e n b a h n und den Personalverhältnissen der Reichs -
bahnen mit verschiedenen Mehrheiten zugestimmt .
Beim Rcichseisenbahngesetz entstanden starte D i f f « r e n -

z e n zwischen der Reichsregierung und den früher Eisen -
bahnen besitzenden Ländern . Es soll versucht werden ,
bis zur heutigen Plenarsitzung eine Verständigung zu erreichen .
Es kann als sicher angekommen werden , daß sämtlich « Gesetze heute
abend definitiv beschlossen werden .

Nation unö deutschnationaie .
Wann kommt die Stunde der Abrechnung ?

Je näher die Entscheidung des Reichstages über die Lon -
doner Abmachungen heranrückt , um so mehr konzentriert sich
das innerpolitische Interesse auf die Frage , welche Haltung die

deutschnationale Reichstagsfraktion einnehmen wird . Wenn
der „ Lokalanzeiger " versichert : „ Die Haltung der Deutsch -
nationalen ist unverändert " , so ist das nur ein schlechter Witz ,
der die eigene Verlegenheit und das grenzenlose Durchein -
ander in den Reihen der Deutschnationalen nicht zu vertuschen
vermag . Man gewinnt aber jetzt den Eindruck , als ob die
radikale Strömung bei ihnen überwiegt , als ob die

Führer von den kleineren Größen überstimmt und überschrien
werden . Je offenkundiger der Zwiespalt unter den Deutsch -
nationalen , um so aufgeregter wird die Sprache ihrer Presse .
Die Armut an Argumenten , das eigene schlechte Gewissen
zwingt zu hemmungslosem Geschimpfe gegen die Regierungs -
Parteien und selbstverständlich in erster Linie gegen die So »

zialdemokratie .
Die Deutschnationalen bleiben sich in dieser entscheidenden

Stunde , wenn sie ablehnen , absolut treu . Sie , die sich
so gerne eine „ nationale " Partei nennen , die vorgeben , natio -

nate Gesinnung in Erbpacht genommen zu Halen , die sich
herausnehmen , die Ueberzeugung eines jeden Andersdenken -
den in der gemeinsten Weise zu beschimpfen und durch den

Schmutz zu ziehen , waren niemals eine nationale

Partei . Sie sind im günstigsten Falle auf erweiterter

Stufenleiter dasselbe , was die echt bajuvarischen Separatisten
in M i e s b a ch und anderen oberbayerischen Dövfern find .
Wie diesen deutschen Größen der Kirchturm alles , di «
Nation g a r n i ch t s ist , so dreht sich bei den Deutschnationalen
das ganze Interesse um ihre junkerliche Klitsche , um den

Traum , eine verlorene Vormachtstellung wieder erobern zu
können . Für sie existiert allenfalls die preußische Monarchie ,
niemals ein Großdeutschland , das zum Welwolk wird und
in die Weltwirtschaft verwächst . Die ganze Geschichte des

bismarckschen und nachbismarckschen Deutschlands zeugt von
den tiefen Wunden , die die überhebliche Beschränkt -
h e i t der regierenden deutschnationalen Itmkertaste dem

deutschen Volk geschlagen hat . Wie sie im Kriege unfähig
waren , die wirkliche Lage Deutschlands zu erkennen und eine

Außenpolitik zu betreiben , die dieser wirklichen Lage erst -

sprachen hätte , so haben sie nach dem Kriege nie etwas anderes

getan , als den Wiederaufbau des Landes mit wüster Hetze ,
mit Terror und Mord zu hindern .

Es ist nichts weiter als wi - derwärtige Heuchelei .
wenn die Deutschnationalen jetzt gelegentlich so tun , als ob

ihre Opposition gegen London den Ehrentitel einer „ natio -
nalen Opposition " verdiente , als ob sie an sich genau so, wie
die anderen Parteien , zu Verhandlungen bereit gewesen seie «
und noch wären , sich aber in ihrer Verhandlungsbereitschaft
von den anderen Parteien durch das größere nationale Rück -

grat und zuverlässigere Gesinnung unterschieden . Die Deutsch -
nationalen betreiben mit dieser Darstellung genau dieselbe
verlogene und widerwärtige Hetze, wie sie sie mit der Ver -

breitung der Dolchstoßlegende jahrelang betrieben haben .
Ihre Anzweisiung der nationalen Gesinnung aller anderen

Parteien , die zugleich eine Beleidigung der großen Mehrheit
des Volkes ist , soll nur , wenn auch ganz vergeblich , darüber

hinwegtäuschen , daß ihnen jegliche Fähigkeit zur Einschätzung
der Notwendigkeiten und Möglichkeiten einer nationalen Po -
litik abgehen . Wenn Deutschland jetzt die Lasten des Dawes -

Plans aus sich nehmen mutz , wenn es überhaupt zur Ruhr »
befetzung mit all ihren Folgen gekommen ist , so verdanken
wir das nur der „ nationalen Opposition " , mit
der die Deutschnationalen uns beglückt haben . Wie sie auf
ihrer heimatlichen Klitsche auch heute noch glauben , mit

Stiefel und Reitsporen herumstolzieren zu können , wie sie
dort am liebsten ihr altes junkerliches Herrentum spazieren -
führen möchten , so glauben sie draußen in der Welt auftreten
zu können , so bilden sie sich ein oder reden es wenigstens
anderen ein , daß Deutschland in der Welt heute auftreten
könnte Sie glauben scheinbar allen Ernstes , daß mit der

Politik der „ gepanzerten Faust " , mit hochtönenden Redens »
arten irgend jemand imponiert werden könnte . Wer klüger
ist als sie , wer weiter sieht , wessen Horizont mehr um -

faßt , als in die Schädel deutfchnationaler Junker und Ober¬

lehrer hiveingeht , wird von ihnen als feige und national

unzuverlässig beschimpft . Wehe dem deutschen Volke , wenn

diese , im besten Falle kurzsichtigen und verblendeten Poli -
tiker seine Geschicke in die Hand nehmen .

Was jetzt und was in London erfolgt wäre , wenn die

Deutschnationalen am Verhandlungstisch gesessen hätten , geben
in lichten Augenblicken selbst Rechtspolitiker zu . Von Freytag -
Loringhoven bekennt in der „ Deutschen Zeitung " ganz offen ,
daß neue Sanktionen höchstwahrscheinlich gewese »
wären , daß „vielleicht Herriot gestürzt und Poincar « ;
wieder an seine Stelle getreten " wäre . Ja , man kann die

Frage aufwerfen , ob es überhaupt unter deutschnationaler
Führung möglich gewesen wäre , zu Verhandlungen in London

zu gelangen . Die Deutschnationalen vergessen , haß sie mit

ihrem Programm eines anarchistischen Nati » nalisntus

heute noch viel weniger in die Weltentwicklung hineinpassen
als das kaiserliche Deutschland mit seiner schroffen Ablehnung
auf der Haager Konferenz . Die von ihnen vargeschlagencn
Methoden plumpen Auftrumpfens mit ultimativen For -
derungen mag der Gedsnkenwclt ostpreußischer Junker cnt -

sprechen , die es sich daheim erlauben können , mit der Faust auf
den Tisch zu schlagen , für das deutsche Volk bedeutet die



erlauben uns aus diesem Grunde , an Sie mit der Bitte heran -

zutreten , uns ln diese « Punkte unter die Arme zu greisen . Ebenso
würden wir es freudig begrüßen , wenn sich aus diesen Mitteln noch
di « Beschaffung je einer Fahne für Stahlhelm und Wer -

wolf ermöglichen ließe .
Wir wissen , wie schwer es ist . in den uns nahestehenden Kreisen

in dieser Zeit Gelder für andere Zwecke als für die zur eigenen

Vetriebsführuog auszugeben , und dennoch geben wir uns der an -

genehmen Hoffnung hin , daß Sie Ihr wohlwollen unseren Verbänden

gegenüber durch ein « Geldspende nach Ihrem Gutdünken zeigen und
wir beim Einsammeln nicht leer ausgehen .

Front Heil !
Der Stahlhelm

Bund der Frontsoldaten

Ortsgruppe K r e i n i tz
Funke .

Wehr Heil !
Der Werwolf

Bund deutscher Männer

Ortsgruppe Zeithain
Schneider .

Wird hier noch in würdeloser Art bei Industriellen ge -
bettelt , so geht die Stahlhelm - Gruppe in Zwickau mit un -
verkennbaren Drohungen vor . In einem Rundschreiben führt
sie zunächst auf , wer beim Stahlhelm oder Werwolf Mitglied
werden kann , darunter auch die „ Passiven " , die „ durch monat¬

lich am bestimmten Tage zu leistende Beiträge zur Durch -
stchrung unserer Aufgabe " mitwirken , wobei die Höhe des

Beitrags jedem Geber freundlichst überlasten wird .

Nach dieser sachlichen Einführung in die Stahlhelm - und

Werwolf - Geheimnisse heißt es mit nicht mißzuverstehender
Deutlichkeit :

Folgende Tatsache wirb Si « zu besagter aktiver oder passiver
Mitarbeit bei uns sicher veranlassen . ,

Die proletarischen roten Hundertschaften und die

illegale rote Poliz « sind verboten . Diese werden jedoch jetzt unter
anderm Namen mit internationalen Geldmitteln und mit großem
Tamtam neu aufgezogen unter dem Titel : Republikanischer
Frontkriegerbund ( genannt Holzhelm ) , unter den Farben
schwarzrotgold . Führer sind genügend bekannt « Genosten , die
kein Vaterland kennen , das Deutschland heißt , Kommandeur Ober -

genösse Polizeioberst ( ehem . königl . bayr . Oberleutnant ) Schütz in -

g e r ( Dresden ) , dahinter als oberste Behörde Sowjet - Moskau
( Trotzki - Bronstein , Radet - Sobelsohn , Sinowjew - Apfelbaum , di «

Mastenmörder und Verbrecher ) .

Sag « mir , mit wem du gehst , und ich will dir sagen , wer du bist !
Wir fragen Sie , ob Sie Ihre Interessen und Person besonders

sicher in diesen Händen wähnen oder ob Sie als „ Deutscher " sich doch
lieber uns zuwenden .

Ihre Entscheidung muß seht fallen : Sie können sich derselben
nicht etwa entziehen , denn Ihr Stillschweigen bedeutet wohlwolleude
Neutralität gegenüber Holzhelm und dieser jetzige Entscheid ist maß -
gebend für alle hieraus sich zwangsläufig entwickelnden Folgen , an
denen Ihr etwaiger späterer Entscheid nichts mehr gutmachen kann !

Entscheiden Sie sich also :

,chie deutsch ! " „ dort bolschewistisch ! "
D « r Stahlhelm

Bund der Frontsoldaten
Ortsgruppe Zwickau .

Anmeldungen möglichst schriftlich an : Otto Leuner jr . , Bis -

marckstraß « 21 , oder jedes bekannte Mitglied .

Wir sehen von der verleumderischen Behauptung ,
der republikanische Kriegsteilnehmerbund „ Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gold " stehe unter Aufsicht Moskaus , einmal

ganz ab , weil sie ja nur den Zweck hat , Geld herauszuschlagen .
Und dazu ist den teutschen Organen jedes Mittel recht . Aber
der letzte Satz dieses Anfchreibens ist nichts anderes als ein

glatter Erpressungsversuch . Wie man� er

Geschäftsmann wird sich angesichts solcher Sprache sagen :
Nun , opfern wir wieoer einmal , damit uns die Gesellschaft
vom Halse bleibt !

Dann aber treten die „vaterländischen " Gestalten auf und
reden von dem „ Handgeld " , das angeblich den Mitgliedern
des „ Reichsbanners " gezahlt werde . Sie olle treiben emsig
Schnorrerei und politische Erpressung , um dann eine Macht
vorzutäuschen , die sie nicht besitzen und nie besitzen werden .
wenn die Republikaner ihre Kräfte zu sammeln wissen .

die ErzbergermSrüer .
Zwei Kriminalbeamte nach Ungarn unterwegs .

Nachdem die Verhaftung des angeblichen Förster , der in Wirk -

liäzkeit einer der Erzberger - Mörder sein dürfte , bekanntgeworden

war , hat die Deutsche Gesandtschast in Budapest Schritte unter -

tiommen , um die Auslieferung an Deutschland zu erlangen . Dle

ungarische Regierung erklärte zunächst , es steh « ja noch nicht fest ,
ob die deutschen Gäste des Abg . Gömbös die Mörder Erzbergccs

seien .
Um die Identität festzustellen , hat der Untersuchungs -

richte ? beim Landgericht Offenburg in Baden , wo die Mordsache

Erzberger anhängig ist , zwei Kriminalbeamte nach Bu¬

dapest geschickt , di « die Erzberger - Mörder Schulz urid Dillesten

genau kennen . Wenn diese Kriminalbeamten die Identität fest -

stellen , so wird der formell « Auslieferungsantrag gestellt und damit

begründet werden , daß Schulz und Tillessen nicht ein politisches

Derbrechen , sondern gemeinen Meuchelmord begangen haben .

Budapester und Wiener Blättern ist jedoch zu entnehmen , daß

nur der angebliche Förster in Haft ist , während den anderen beiden

Hakenkreuzlern auf dem Gut des Herrin Gömbos nicht das geringste

geschehen ist , obgleich ste ungarische Staatsbürger , nämlich Buva -

pester Zeilungsberichterstatter , auf das schwerste mißhandelt und

einen Wolfshund auf sie gehetzt haben .

verurteilte Verleumder .
Geldstrafe wegen Beleidigung des Reichspräsidenten .

Wegen Beleidigung des Reichspräsidenten wurde der Forst -
Bolontär Werner von der Staats - Oberförsterei in Hammer
bei Halbe vom Schöffengericht zu Frankfurt a. O. unter Auferlegung
der Kosten zu 505 GoldmarkGeld - oder 34 Tagen Gefängnis¬

strafe verurteilt . Beantragt waren insgesamt 8 Mo -

nat « Gefängnis . In der Staatssorst Hammer unweit Wen -

disch - Buchholz ertappte der Angeschuldigte am 16. Dezember v. I .

C h r i st b a u m d i e b «, die bereits eine Anzahl Bäum « geschlagen

hatten . Sie verweigerten die Angab « ihrer Personalien . In der

Auseinandersetzung mit ihnen soll der Bolontär sich der Ausdrücke

Ebertgarde und Ebertbande bedient und wegwerfende Bc -

merkungen gegen höhere Beamte gemacht haben . Er gab zu , von

Ebertgarde gesprochen zu haben , di « vier Diebe auch Spitzbuben ge -
nannt zu haben . Durch die Bemerkung Ebertgard « habe er den

Reichspräsidenten nicht beleidigen wollen . Während die

Anklage auf öffentliche Beleidigung lautete , ist nur Beleidigung in

zwei Fällen angenommen worden .

Noüerne Landsknechte .
Während der Tagung des Nationalsozialistischen Parteitags so-

wie des sogenannten Deutschen Tages in Weimar hat bekanntlich die

Polizei an die 60 Verhasrungen von H i tler - B an dl t « n

vorgenommen . Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren , haben
die Verhafteten durchweg angegeben , daß si »?e inen Beruf nicht

aueüben , sie seien a r b e i t s l «o s. Es ist ferner festgestellt

worden , daß dieses arbeitsscheue Gesindel als Stoßtrupps bei allen

Deutschen Togen , die von der Nationalsozialistischen Partei obge -

halten werden , benutzt werden . Selbstverständlich müssen dies - m »

dernen Landsknechte von ihrer Partei ausgehalten werden . Be -

waffnet waren die DanJ >iten mit Revolvern , Dolchen und Gummi -

knüppeln . Als die Ludendorff - Garde in Weimar das Dolkshaus

stürmte , hatten diese Räuber das Dolchmester zwischen d « n Zähnen
und den Revolver und den Gummiknüppel in der Hand . Wir

fragen , wer bringt das Geld zur Unterhaltung dieses Lumpen -

gesindels auf ?
Da auch in Weimar die Polizei ursprünglich versagt hat und

friedliche Einwohner gegenüber diesem Gesindel nicht genügend ge -

schützt hat , so bleibt der republikanischen Bevölkerung in Zukunst
weiter nichts übrig , als sich gegenüber diesen Räuberbanden selbst

zu schützen .
Republikaner , schützt euch tust » die Republik gegenüber diesen

bezahlten Landsknechten durch engen und festen Zusammenschluß in

dem republikanischen Reichsbund : Reichsbanner Schwarz -
Rot - Gold !

Empfehlung einer solchen Politik nichts anderes aks die

Empfehlung einer naiven und gefähr lichen Jllu -
s i o n. Man kann darauf mit einer kleinen Aenderung die

Worte des deutschnationalen Abgeordneten Lawerentz an¬

wenden :

„ Jene F e i g h « i t , die immer wieder mit Nora auf das W u n -

de r b a r « wartet , niemals den Mut zu einem entschlossenen Handeln

aufzubringen vermag , . .

Die Deutschnationalen haben niemals den Wut ge -

habt , dem Volke offen zu sagen , wie die Dinge stehen . Sie

haben immer sich und anderen Illusionen über die eigene Stärke

gemacht , sie baben stets nur das ein « verstanden : ehrliche
Freunde des Baterlandes zu schmähen und zu verleumden .

Anstatt zu handeln , anstatt Deutschland nach der furchtbaren
Niederlag « wieder zu neuem Leben zu verhelfen , haben sie den

inneren Kampf bis zum Aeußersten entfacht und haben

sie nach außen hin die Illusion auf das Wunderbare , das

kommen würde , erweckt . Sie habjfn keine Veranlassung , sich
darüber zu beschweren , wenn keiner ihrer Gegner an die

Ehrlichkeit ihrer Argumente und ihrer Ueberzeugungen glaubt .
Heute noch schreibt der deutschnationale Abgeordnete
Dr . Maretzky :

„ Es wäre für die nationale Zukunft unseres Landes von «nt -

scheidender Bedeutung , daß die Rechtsparteien in Deutschland

sofort einen maßgebenden Einfluß auf die Ausführung der Londoner

Beschlüsse gewännen . "

Man kann nicht deutücher bekennen , daß der inner «

politische Preis die eigentliche Siegespalme im Ringen
für die deutschnationalen Hetzer sein soll . Mit Recht weist die

„ Germania " ihren Anspruch zurück , daß sie sich eine „ nationale

Opposition " nennen dürften . Sie haben niemals die Lon -
doner Verhandlungsbasis ernsthaft geprüft , sie haben stets nur
in der wüstesten Weife dagegen gehetzt und sie werden jetzt
die Gefangenen ihrer eigenen Demagogie
werden .

„ Die deutschnational « Presse ist auf Grund sehr lückenhafter
Berichte und , ohne die amtliche Unterrichtung abzuwarten , mit ihrem
verdammenden Urteil sogleich fertig gewesen . Sie hat dos Volk

aufgeputscht mit dem Erfolg «, daß jetzt deutschnational « Orts -

gruppen die törichtsten Entschließungen fassen und die deutsch -
nafionale Fraktion die Gefangene der wild gemochten urleilsuusähigen
Anhängerschaft ist . Wenn die deutschnational « Fraktion heute in ihrer
Bewegungsfreiheit durch Stimmungen und eine irregeführte Wähler -
schoft gehemmt ist , dann mag sie sich bei der Presse der „ nationalen

Opposition " bedanken , die durch eine skrupel - und hemmungslose
Agitation die scheußlichste Verwirrung in die eigenen Reihen getragen
hat . Sie soll sich nicht über die beklagen , die diese Tatsache fest -
stellen . "

Einmal muß die Stunde der Abrechnung mit der

deutschnationalen Vergiftung kommen . Einmal müssen sie sich
selber in den Schlingen fangen , die sie anderen legen wollten .

Deutschland kann nicht leben , kann nicht ge -
deihen . wennessichnichtrestlosvondemEin -
fluß dieser Bolksverführer freimacht .

» Stahlhelms Settel .
Und auch ein wenig Erpresserpolitik .

Bor kurzem brachten wir einen rührenden Bettelbrief ,
den die Stahlhelm - Üeitung in Nordhausen an wohlhabende
Mitbürger oerschickt hatte . Aber nicht nur in Nord -
b a u s e n flattern diese Briefe ins Haus der Begüterten . Aus

Sachsen wird dieses Schreiben bekannt :

. .. Um diesen Cinigkeitsgedanken nach außen zum Ausdruck zu
bringen und bei öffentlichsm Auftreten nicht wie eine zusammen -
gewürfelte Bande zu erscheinen , hatten wir , gleich den anderen

Gruppen , das Tragen einer einheitlichen Kleidung , Wind -

jacke mit Mütze , einstimmig beschlossen . Ein großer Teil der Kleidung
kann aus eigenen Mitteln beschafft werden : dennoch sind noch viele

Kameraden , denen es nicht möglich ist , dos erforderliche Geld sofort
aufzubringen . Wir selbst haben keine Mittel , diesen zu helfen , und

Wer will ein ftnto gestheukt haben !
Don Ernst Grau .

Die fabelhaften Erfolge , die die „ Rate mal - G. m. b. H. " mit
ihrem Preisausschreiben hotte , ließen auch Herrn Nuschenpickel keine

Ruhe mehr .
Nämlich , Achilles Ruschenpickel war Direktor und Besitzer eines

großstädtisch aufgeputzten Rummelplatzes , der auf den stolzen Namen

„ Metropol - Park " hörte . Seit Wochen ging das Geschäft mieß —

mießer — am mießesten , höchste Zeit also , daß eine befruchtende Idee
wieder einmal Leben in die Bude bracht «.

Also trat Nuschenpickel in die Fußtapsen dfe „ Rate mal -

G. m. b . H. " .
*

Nuschenpickel begnügte sich nun nicht mit den ganzseitigen Inse -
raten . Er übertrumpft « sie . Er mietete hundert riesengroß « Möbel -

wogen , ließ sie, mit grellbuyten Plakaten beklebt , durch di « Stadt

fahren , und baß erstaunt las alt und jung :

Wer will ein Auto geschenkt haben ?

Bon den im Laufe der nächsten Woche gelösten Eintrittskarte «

zum Metropol - Park wird durch ein Los ein Nummer bestimmt ,
deren glücklicher Inhaber ein fabrikneues Auto geschenkt erhält .

Di « Direktion .

Da » fabrikneue Auto wurde ebenfalls durch die Straßen geführt .
mit einer großen Tafel , die verkündet «: Dieses Auto wirb in der

nächsten Woche im Metropol - Park verschenkt .
Natürlich gab es in der Riesenstadt außerordentlich viele Men -

fchen von der Sorte , die niemals all « wird , und so herrscht « denn an
den Kassen des Metropol - Parks ein niegesehener Andrang .

Herr Knöselbrecht , von Beruf abgebauter Rotundeninspektor ,
war schon lang « scharf auf «inen eleganten Sechsitzer . Was wunder ,
wenn auch er die günstige Gelegenheit nicht vorüberschlüpfen lassen
wollte , die seinen Wunsch endlich erfüllen sollte . Mit Weib und
Kind bewaffnet , erschien er vor den Toren de » Metropol - Park »,
erstand drei Eintrittskarten a 1 Mark und betrat als glückstrahender
Autobesitzer in « pe den Rummel . In zwei Stunden sollt « das Los

gezogen werden , da » Auto , mit Girlanden bekränzt , stand schon
bereit , bestaunt von einigen hundert Menschen , von denen jeder ein -
zeln « tief ! m Herzen davon überzeugt war , daß er , nur er . und kein
anderer , dos Auto gewinnen würde .

Inzwischen hatte die Familie Knöselbrecht allerhand Gelegenheit
zur Ablenkung und zum Deldausgeben . Den « jede „ Attraktion "
kostete natürlich immer wieder neues Eintrittsgeld . Knöselbrecht
kratzt - sich wiederholt die Glatze . Aber schließlich — der Sechssttzer
war auch nlcht von Pappe , da durften die paar Mörker keine Roll -
spielen .

Endlich war es so spät geworden , daß auf weiter « Besucher nicht
mehr zu rechnen war . Da » Ergebnis der Auslosung konnte also

einer staunenden Mitwelt oerkündet werden . Und ball » zeigt « auch
ein Plakat , daß der Inhaber der Eintrittskarte Nummer 7001 der
glückliche Gewinner des fabrikneuen Autos sei .

Knöselbrecht strahlte . Er hatte die Nummer 7000 . Sein Ehe -
gespons , seine getreue Amalia , hatte die nächst « Kart « erhalten , also
die nächste Numiner , also Nummer 7001 . Wo nun . um Gotteswillcn ,
in aller Eil « ein « Garage herkriegen ! Herrgott , wie lang « das

dauerte , bis Amalie die Kart « aus ihrem Pompadour hervorgesucht
hatte . Endlich ! Her damit !

Aber ein Blick auf die Karte , und Knöselbrecht erstarrte .
Es war di « Nummer 7002 . . .

Der Gewinner , der Mann mit der Karte Nummer 7001 , war

nicht aufzufinden . Er wurde durch Zeitungsinserate aufgefordert ,
sich zu melden .

Ob er « s getan , vermeldet kein Lied , kein Hsldenbuch . . .

Im Mettopol - Pork wird schon zum fünften Mal « ein Auto ver -

schenkt .
Böse Menschen behaupten , es sei immer derselbe Wogen . Manche

erzählen gehässigerweise , di « Direktion hätte ihn überhaupt nur aus -

geliehen .
Doch aus diesen Kreaturen spricht der blasse Neid .

Ganz gewiß .
Ich würde meinem Nächsten so etwas nie zutrauen .
Niel

Der neue Zeppelin .
Dje Zeppelinwerft in Friedrichshofen hatte am Mittwoch die

Presse zu einer Besichtigung des neuen amerikanischen Zeppelin
eingeladen . Zahlreiche Vertreter der Press - aus ganz Deutschland
und auch aus dem Ausland leisteten der Einladung Folge .

Der neue Zeppelin wird von den Amerikanern Z. R. lll , vom
Luftschiffbau aber L. Z. 126 genannt , weil er das 126 . Schiff ist ,
das von der Zeppelingesellschaft bisher gebaut wurde . Er ist seit
1922 in Bau urtfi seit Dezember 1923 in der Hauptsache fertiggestellt .
Di « Ablieferung des Schiffes oerzögerte sich aber , well die F: rtig -
stelluBg der Motoren nicht gleichen Schritt hielt mtt der Fertigstellung
des Schiffss selbst . Das neue Luftschiff hat einen Gasinhatt von
60 000 Kubikmetern und übertrifft damit «in wenig die größten
während des Krieges erbauten Zeppelinschiffe . Es hat «ine Gesamt .
läng « von 200 Metern , eine größte Breite von 26,65 Metern und
ein « größte Höhe von 31 Metern , innerhalb des Luftlchiffkörpers sind
14 voneinander unabhängige Gaszellen eingelegt . Im Tragkörper -
geriist , dessen unterer Gang als Laufgangkiel ausgebildet ist , befinden
sich die Betriebsmittel , der Wasserballast und die Aufenthaltsräum «
für die Besatzung . Ueher 100 große Benzin - und Oelkörper von je
über 400 Liter Betriebsstoff sind hier aufgehängt . Der Wasserballast
kwfindet sich in etwa je 100 Kubikmeter fassenden Wassersäcken im
Mittelschiff . Dicht unter dem Tragkörper liegt der Führerraum

und anschließend daran die Fahrgasträume , und zwar zu beiden
Seiten eines Mittelganges je fünf sehr geräumige , voneinander abge -
trennte Abteil «, elegant eingerichtet, mit insgesamt 20 Sitzplätzen .
In der Führergondel ist eine aufs modernste eingerichtete Radio -

station , di « auf 2000 KUometer Nachrichten übermitteln und aus
4000 Kilometer Entfernung Nachrichten empfangen kann . Der An -
trieb erfolgt durch fünf neuartige , für Dauerbetrieb besonders kon -
sttuierte Luftschiffsmotoren , die Maybach - Motoren . Dies sind 400 -
pferdige

'
dauerumstellbare Bentilmotoren mit 12 Zylindern . Die

Motoren sind in fünf einzelnen Gondeln untergebracht , von denen
vier in das Gerippe gehängt und mit ihm starr verbunden sind ,
während die fünfte und hinter « unter dem Sitz in der Mittellinie
angeordnet ist . Born am Luftschiff ist «ine Vorrichtung , durch die
das Luftschiff verankert werden kann . Die Normalreisegcschwindig -
keit des Schiffes mit fünf Motoren in Marschfahrt wird etwa
106 Kilometer in der Stunde betragen , während es bei voller Mo -
schinenleitucig auf 130 Kilometer gesteigert werden kann . Für ' die
Ueberführung nach Amerika ist die Mitnahm « von 30 Tonnen Be -
triebsstoff vorgesehen , mit der Füllung des Luftschiffes mit Wassergas
ist am letzten Montag begonnen worden . Sie wird sechs bis sieben
Tage in Anspruch nehmen , da der Gasometer der Werft nur 20 000
Kubikmeter faßt . Anfang nächster Wocho dürste das Luftschiff fahrt -
bereit sein . Die erste Probefahrt wird sich auf «ine kurz « Werkstätten -
fahrt , an der nur einige Angehörige der Werst teilnehmen werden ,
beschränken , und daran wird sich nach günsttger Erledigung dieser
Wersstättenfahrt ein « ausgedehnte Probefahrt von 24 bis 30 Stun¬
den anschließen , die quer durch ganz Deutschland und wahrscheinlich
bis zur Ostsee führen wird . Für die Ueberführungsfahrt nach
Amerika läßt sich ein bestimmter Termin heute noch nicht angeben .
doch dürfte kaum vor dem 10 . September mit dem Klarmachen des
Schiffes für diese Fahrt begonnen werden .

Die Eröffnung der Zsarwerke . Die Großkraftwerk « der mittle -
ren Isar , die erst ein Jahr nach dem Walrhenlee - und Vayernwerk
in Betrieb genommen werden sollten , werden noch in diesem
Sommer eröffnet werden . Die Kraftwerke Finsing und Aufkirchen
mit zusammen 66 000 LS sind bereits der Eletttizitätsvsrsorqung
Bayerns eingegliedert . Im Spätherbst wird noch da « Kraftwerk
des ersten Ausbaues Etting mtt 32 000 hinzukommen . Als

letztes dieser Kraftwerke , durch das der volle Autbau der Jfarwerke
vollendet wird , ist das Wert Pormbach mit 32 600 L55 und «in

Speicherweiher zu betrachten , so daß im ganzen ungefähr
120 000 PS auf diese Wesse gewonnen werden .

ZuIIv » Sachs , der bei dem Publikum der Berliner Volksbühne ( ehr
beliebte Komiker , ist Infolge «Ine » Zchlagansnllc » gestorben . Er war >u-
nächst al « Darsteller und Regisseur am Htsstkieater in Darmstadt tätig .
später an verschiedenen Wiener Bühnen und mehreren Berliner Theatern
meist leichterer Gattung .

Die Bayrenther Festspiel « fanden mit einer Aufführung der . Gitter -
dämmernng * ihren Abschluß . Wie »erfautet , sollen im nächsten stabre ent¬
gegen früheren Plänen lein « stessspieie ftatrflnden , sondern erst wieder 192 «
und zwar soll auher de « . Ring ' und . Parjivatt auch „ Taimhäul « * äü
spielt werdeu .



Das Fiel ßrankreichs .
Nicht mehr Bajonette , sondern Schiedsgerichte .

Paris . 21 . August . ( Eigener Drahtbevicht . ) Der Fcnanzmimster
C lernen tel . einer der französischen Delegierten zur Londoner

Konferenz , hat am Mittwoch im ( Benercfert seines Departements ,
dessen Vorsitzender er ist . eine nach verschiedener Hinsicht interesiante
Darstellung der Londoner Verhandlungen gegeben . Herviot könne
des Verdienst für sich in Anspruch nehmen .

die zerbrochene Mächtegruppe der Entente zusammeogeschweiht
zu haben . Frankreich , das seit Jahren isoliert war und desien Ab
sichten vielfach verkannt worden seien , habe seinen Platz unter den
Nabionen wieder einnehmen können . Di « Schwierigkeiten , auf die
die frinzösisch « Delegation gestoßen sei . seien allerdngs von unge .
wöhnlichsr Größe gewesen . Ein Scheitern oder auch nur ein « Unter -

brechung der Londoner Konferenz hätte für Frankreich oerhäng .
nisvolle Folgen haben müssen . Der große Erfolg der Kon »

ferenz liege dann , daß Deutschland diesmal

ohne Alkimatum und ohne Zwang

einem in loyalen Verhandlungen zustande gekommenen Vertrag
unterzeichnet habe , der nicht nur die Grundlage für die RegÄung
der Reparationen , sondern auch für die Wiederherstellung
desFriedensinEuropaaufder Basis von Recht und Billig »
kcit bilde . Das besondere Verdienst Herriots dabei s «, daß er das

Prinzip der schiedsrichterlichen Regelung aller

Konflikts zum Siege geführt habe . Das Ziel Frankreichs fei
cs , künftig alle internationalen Konflikt «

nicht mehr mit Bajonetten .

sondern auf dem Wege des internationalen Rechtsver -

f a hrc n s auszutragen . Die französische Regierung habe die Ueber -

zeugung , daß der deutsche Reichstag in wenigen Tagen die

zur Durchführung des Dawes - Planes erforderlichen Gesetze verab »

schieden wird , oder daß . wenn er die » nicht tu «, di-e Berliner Re -

gierung an die deutsche Demokratie appellieren werde . Seine Dar -

legunz der von Frankreich in den Londoner Verhandlungen erzielten
Ergebnisie schloß Elemente ! mit der Erklärung , daß die Protokolle
der Konferenz einen wirklichen Friedensvertrag darstellten , der von
dem einmütigen Willen zur internationalen Verständigung und zum
Zusammenarbeiten diktiert sei .

Kabinettsrat in Paris .
Paris . 21 . August . sWTB . ) Der Ministerrot tritt heut « vormittag

unter dem Vorsitz des Präsidenten der Repupblik zusammen , um die

Erliärung zur Kenntnis zu nehmen , die Herriot Heu » nachmittag
in Kammer und Senat verlesen soll . Der Innenminister wird den

zweiten Teil der Umbesetzung bei den Verwaltungsstellen zur De -

nehmigung unterbreiten .

Millerand » » zufrieden .
Paris , 21 . August . ( WTB . ) Der ehemalige Präsident

Millerand sagt in einem in der „ Revue hebvomadotre " über¬

morgen zur Veröffentlichung gelobenden Interview über die Er -

gebnisse der Londoner Konferenz , das nÄhtigste Ergebnis fei die

Proklamation des interalliierten Eirweunehmeiis . Der Sachverstän »

digenplan habe vielleicht alle möglichen Vorzüge , aber « s handÄt

sich nicht nur um ' ein Projekt ähnlich dem des Londoner Zahlung « .

ftatuts von 1SS1. das von Deutschland angenommen , aber nicht aus -

geführt worden sei . Man müsse erst dt « Enrwicklung der Ereignisse
abwarten , um zu erkennen , ob man sich zu dem Ergebnis der Lon -

doner Konferenz beglückwünschen könne . Was würden die Alliierten

unternehmen , wenn die Durchführung nachlasse ? Der Sachverstän -

dieenplan sei nur der Prolog , sein « Durchführung sei das eigentlich «
Werk . Das Ruhrgebiet aufgeben , bevor die garantierten Zahlungen

tatsächlich geleistet seien , hieß «, es für einen Fetzen Papier aufgeben
und zur Politik dar Versprechung « � zurückzukehren . Es sei be -

kannt , was diese Frankreich eingebracht hätte .

öelgien stimmt zu .
Brüssel , 21 . August . ( Eigener Drohtbericht . ) Das belgische Kabinett

hat am Mittwoch nach einem von dem Ministerprästdenten und dem

Außenminister erstatteten Bericht über die Verhandlungen der Lon »

doner Konferenz deren Beschlüsse einstimmig gebilligt unö

die endgültige Umcrzeichnung der Schlußprotokolle beschlossen .

ltooliüge für üie üeutsthe Anleihe .
New Jork . 21 . August . ( WTB . ) ( Durch Funkspruch . ) „ World "

berichtet , daß C o o l i d g e bereit sei , der Auflegung des amerika -

schen Anteils an der internationalen Anleihe für Deutschland in

HoHh von 100 Millionen Dollar sein « voll « moralische Unter -

stützung zu geben , obwohl die Regierung selbst natürlich kein «

Schritte unternehmen wird , die deutsche Anleih « zu garantieren .
Einig « Ratgeber des Präsidenten glauben , daß die Anleihe schnell

untergebracht sein wird , da Coalidge die Bericht « über die Lage
in Europa mit eingehendem Interesie verfolg «. Manche sind der

Ansicht , daß Frankreich und Italien , während Schatzsekretär Mellon

in Europa ist , mit ihm über die Fundierung ihrer Schulden ver -

handeln könnten .
_

?talienisth - üeutstber yanüelsvertrag .
Vor neue « Verhandlungen .

Rom . 21 . August . ( EP . ) Der Bolkswirtschaftsminister de Rava

kündigt die baldige Aufnahm « von Dertragsoerhandlungen
mit Deutschland an . Dies « sollen im Oktober oder spätestens

im November beginnen . Bisher bestand für die italienisch - deusschen

Handelsbeziehungen nur ein modus vivendi , der jetzt ablaust der

aber bis End « nächsten Jahres verlängert worden ist . Der Minister

bemerkte , daß die neuen Handelsvertragsverhandlungen nicht mehr

so leicht sein werden , wie diejenigen vor dem Krieg «, als die italienische

Industrie noch in den Kinderschuhen steckte und Italien daher auf die

Einsuhr deutscher Produtt « angewiesen war . Jetzt habe die italienische

Industrie « inen gewissen Aufschwung erfahren und erzeuge viele

Produkt « , die früher aus Deutschland bezogen wurden . Der Minister

stellte einen w i r tschas tl i chen Ausgleich in Aussicht . Die

Regierung hoff «, einen Vertrag abschließen zu können , der den gegen -

seitigen Handel fördern werde , ohne die italienisch - Industrie zu

gefährden . _

Zusammenstöße in Italien .

Neapel . 21 . August . ( MTB . ) Der Generalinspektor des Mi -

nisterium , des Innern , der von der Regierung beauftragt worden

ist . «in « Untersuchung über die Vorgänge vom Sonntag vorzu -

nehmen , hatte mst sämtlichen Behörden Unterredungen . L2 Mit -

«lieder der Rattonalmlliz wurden verhaftet . 20 von ihnen nach
ihrer Vernehmung wieder sreigelassen . In der vergangenen Nacht
fanden an verschiedenen Punkten Zusammenstöße zwischen
Sozialisten und Faschisten statt . Die Polizei stellte die
Ordnung aber bald wieder her .

. �t0,,<r*re wieder belgischer VSlkerbuvdsver treter . Genosse

*
u < ™e ' st Zum Vertreter Belgiens im Völkerbund ernannt

b° tt - dies «, Posten bereit » bekleidet , war aber wogen
seines Feldzugs gegen die Ruhodejetzung abgesetzt worden .

Jrn Garten von Dahlem .
Eine ganze Reihe von Jahren ist nun auch über die großartige

Schöpfung Adolf Englers dahingegangen , und aus der «inst so
unfertig und jugendlich anmutenden Anlag « ist ein prächttger Park
geworden . Aber trotz allen Wachstums Berlins liegt der Botanische
Garten in Dahlem noch immer „ weit draußen " . Er ist leicht genug
zu erreichen , aber der Besuch ist nicht annähernd so groß , wie es
der Bedeutung und der Schönheit des Gartens entspräche . Denn
«in Rundgang , der uns durch die verschlungenen Pfad « , über die
steinigen Hügel des Alpinums und durch die Gewächshäuser führt .
lohnt zu jeder Jahreszett und bietet von Woche zu Woche neue
Bilder . Bald hier , bald dort fesselt unser Aug « ein einzelnes Gewächs
von fremdartiger Tracht mit auffälligen Blüten oder eine ganze
Gruppe oder ganz « Felder prächtig blühender Blumen . Ob man sich
zu den Schildern herabbückt , um die Namen abzulesen und andere

botanische Kenntnisse zu erwerben oder ob man die Schönhett und

Fremdartigkeit der Kinder einer fernen Flora völlig unbeschwert von
wissenschaftlichen oder anderen Rücksichten auf sich wirken lassen
will — das halte jeder wie es ihm am besten liegt . Luch der
Botaniker von Fach erfreut sich oft genug an einer schönen Pflanze ,
an Watt und Blüte , ohne in solchen Augenblicken sich um ihren
Namen oder um ihre Stellung im System zu kümmern .

Im Hintergrunde des Gartens besuchen wir das „ Arboretum " ,
d. h. die Anlogen mtt den verschiedensten Baumarten . Auch die

Nadelhölzer fesseln , wobei ein bescheideneres Exemplar der Sequoia ,
des kalifornischen Riesenbaumes , und der Ceder vom Libanon an -

ziehen . Dann geht es durch das Gewächshaus G in ein « andere
Welt . Tropisch feuchtwarme Luft umfängt uns unter tropischen
Famen , die mächtigen Blätter der Bananen versperren uns fast den

Weg . die wunderlichen Jnsettenfallen der Kannen - Pflanzen ( Ne-
penthes ) erregen von neuem unser « Aufmerksamkett , und so folgen
die rätselhast phantastischen Blüten der Orchideen , die mathematisch
nüchternen und doch auch wieder phantastischen Gestalten der Kakteen ,
prächtig blühend « exotische Crica - Arten und vieles ander «. Am

schwülsten aber ist es im großen Palmenhaus « . Hier ist der Konirast
zwischen heimischer und südlicher Vegeiation am größten und die

Wirkung auf die Besucher offensichtlich am stärksten .
Eine Ueberlegung drängt sich immer wieder auf . Tierwell und

Pflanzenwelt bilden eine untrennbare Einheit . Aber während unsere
zoologischen Gärten immer auch ein Stück botanisch « Gärten sind ,
zum mindesten als Parks , fehlt es unseren botanischen Gärten an der

Ergänzung nach der zoologischen Sett «. Und wenn vielleicht auch
nicht gleich Assen und Papageien das Palmenhaus zu beleben

brauchten — es wäre so übel nicht — , so wird eine hoffentlich nicht

zu fern « Zett doch den eigentlichen naturwisienschastlichen Garten , den

zoologisch - botanischen Garten , zu schaffen haben .
( Freier Eintritt am Mittwoch , Sonnabend , Sonn - und Feier »

tagen , an anderen Tagen 25 Pf . Im Sommer geöffnet von 7 bis
7 Uhr , Sonntags von 10 bis 7 Uhr ; Gewächshäuser von 8 bis
S Uhr , Sonntags von 2 bis 6 Uhr . )

Verhängnisvolle flbschieösfeier .
Eine Verhaftung mit Hindernisse «.

Eine Verhaftung , die eines komischen Beigeschmacks nicht ent -
behrt . wurde in Chorlottenburg vorgenommen . Ein dort wichnen -
der 35jäyriger Kellner war fett längerer Zeit bemüht , Geld ,
und zwar möglichst leicht , zu verdienen . Nachdem er ohne Erfolg
darüber nachgedacht hatte , führte ihn der Zufall mtt einem H i l f s -
Postschaffner zusammen . Der Kellner glaubte nun den rich -
ttgen Weg gefunden zu haben . Er äußerte zu dem Hilsspostschaffner ,
daß doch bei der Post „ ein Ding zu drehen " sei . Sie versuchten
nun gemeinsam , auf Postanweisungen die Adressen mtt Hilfe
von Chemikalien auszuradieren , was ihnen jedoch nicht gelang .
Nun beschlossen sie , gefälscht « Postanweisungen einzu »
schmuggeln . Sie konnten nicht wissen , daß die Poswerwoltung
durch gewisse Maßnahmen gegen solche Fälschungen gesichert ist .
Sie fälschten im ganzen drei Postanweisungen , darunter ein «, die
über den Betrag von 2000 Mark lautete . Auf die erste
Anweisimg erhielten sie das Geld auch auebezahll , die beiden an -
deren wurden sofort als Fälschungen erkannt . Vorsichtshalber
hatte sich der Kellner das Geld nicht nach der eigenen Wohnung .
sondern an die Adresse eines am Kurfürstendamm wohnenden
Schneidermeisters schicken lassen . Die Kriminalpolizei war in der
Zwischenzett aber auf die Fährte der beiden Gauner gekommen .
Der Postbeamte wurde in seiner Wohnung verhaftet , der Kellner
war nicht mehr aufzufinden . Da er alle seine Sachen in der Woh -
nun zurückgelassen hatte , nahm man an , daß er bei günstiger Ge -
lcgenheit zurückkommen werde . Kriminalbeamte logen ständig auf
der Lauer . Tatsächlich fuhr eines Morgens ein Auto vor , dem ein
vollkommen betrunkener Mann entstieg . Alz sich der Kri -
nrinalbeamt « ihm näherte , kamen auch plötzlich zwei andere Herren
hinzu , die den Kriminalbeamten oerhaften wollten . Hausbewohner
hotten den ersten Beamten abends im Hausflur beobachtet und die
Wa « he auf diesen Mann aufmerksam gemacht . Der vermeintliche
Irrtum war schnell aufgeklärt . In demselben Auto brachte man den
Betrunkenen , der tattächlich als der gesuchte Kellner festgestellt
wurde , ins Polizeipräsidium . Erst am späten Nachmittag des

nächsten Tages erwachte er von seinem Rausch . Er hatte sich «inen

Reisepaß besorgt und wollt « eigentlich schon auf dem Wege nach
« rgenttnien sein . Den letzten Tag in der Heimat hatte er noch
tüchtig gefeiert . _ _

Beihilfe für Veteranen .

Der MogPrat hat auch in diesem Jahre den Bezirksämtern
1 bis S einen Betrag als Beihilfe an die Veteranen aus den Kriegen
lKSd . 1866 und 1870/71 zur Verfügung gestellt . Di « Veteranen .
spende erhalten nur solche Veteranen , die zur Fahne einberufe »
waren , dem Unterosfizier . oder Gemeinenstands angehört und in
Feindesland gestanden haben . Sie müssen würdig und bedürftig
sein , am 2. September 1910 in Alt - Berlin — also nicht in den
ehemaligen Vororten — ihren Wohnsitz gehabt und seitdem
diesen dauernd hier behalten haben . — Personen , die
in städtischen Anstalten außerhalb Berlins Aufenthalt hoben ' , gelten
als in Berlin wohnhaft . — Gesuche um Berücksichtigung sind bis
zum 15. September 1924 a) für den Bereich des Bezirksamtes Mitte
beim Bezirksamt Mitte . Hauptbureou , Klosterstraße 68. Zimmer 33 .
b) für den Bereich des Bezirksamtes Tiergarten im Wohlfahrtsamt
Tiergarten . Klopstockstraße 24, Zimmer 16, c) für den Bereich de ?
Bezirksamtes Weddiiig im Hauvtbureau des Bezirksamtes Wedding .
Cxsrzierstraß « IIa , 1. Eiaae . Zimmer 58 . d) für den Bereich des
Bezirksamtes Prenzlauer Berg im Wohlfahrtsamt Prenzlauer Berg ,
Danztg «? Straße 64, Hof , Zimmer 16, e) für den Bereich des Bezirks -
«nntes Friedrichshain im Wohlfahrtsamt Friedrichshain , Rigaer
Straß « 102/8 . Quergebäude , 1 Trepp « , Zimmer 21 , i ) für den Bereich
des Bezirksamtes Kreuzberg im Unterstützungsomt . Porcksttaß « 11,
2 Treppen , Zimmer 113 , werktäglich von 8 bis 3 Uhr außer Sonn¬
abends unter Darlegung der Militärpopiere oder des Ehrmfoldbuches
schriftlich oder mündlich anzubringen . — Ausdrücklich wird darauf
hingewiesen , daß sich nur diejenigen Veteranen zu meiden brauchen ,
die sich in diesem Jahr « noch nicht beworben haben .

Damcnklub „ Homea " .
Eine eigenartige Einnahmequelle erschloß sich «in Schwindler

in Berlin . Er gab an zahlreiche Geschäftsinhaber Nachnahme -
briefe in Höh « von 1,70 bis 2 M. aus , obwohl dies « keine Be -
stellung gemacht hatten und von dem Inhalt nichts wußten . Die
Briefe wurden dann von Angestellten oder auch von den Inhabern
selbst eingelöst , da sie glaubten , daß die Ehefrau des Inhaber » die

Bestellung « macht habe . Die Umschläge trugen den Vermerk :
„ Was eine Dame vor und von der Ehe wissen muß . " Diskret !
Sitz : Berlin C. 2 . Homea . Der Umschlag enthielt eine Karte folgen -
den Inhalte : I . H. Meine Dam « ! Die entnommenen 1,50 Rmk .
sind Aufnahmegebühren als Ver « i n s m i t g l ied in
unseren Damenklub „ Homea " . Sitz Berlin C. 2 . Die Ge¬
bühren verpflichten uns . Sie von Zett zu Zett durch unsere Lektüre
über die Ehe . die Liebe sowie deren eventuelle Krankheitserschet -
nungen aufzuklären . Hockachtungsvoll Der Vorstand „ Homea " .
Geschädigte wollen sich melden bei Kriminalkommissar Seifert , C. 7,
Georgenkirchstr . 30a ,

_

Ein merkwürdiger Jurist .
Der «Präzedmzfall " .

Seltsame Nechtsauffassung « , vertrat der Syndikus eines Unter -
nehmerverbandes in einem Termin vor dem Kaufmanns -
« « r i ch t. Der Klag « der Kontoristin K. gegen eine Exportfirma lag
folgender Sachverhalt zugrunde : Das Personal der Fstma war ohne
vertraglich » Festsetzung einer Kündigungsfrist angestellt , so daß nach
den gesetzlichen Bestimmungen eine sechswöchig « Kündigung
in Frage kam . Die Firma hatte im Sommer d. I . mit Auftrags -
schwierigketten zu kämpfen ; sie erließ deshalb Ausgang Juni an die
Angestellten «in Rundschreiben des Inhalts , daß ab 1. Juli 1924 eine
vierwöchige Kündigung festgesetzt wurde , die Angestellten sollten durch
Unterschrist ihr « Zustimmung kundtun . Dieses Rundschreiben wurde
auch von der Klägerin unterschrieben . Seltsamerwesse erhielt eine
Anzahl Angestellter im Anschluß an dos Rundschneiben noch im
Monat Juni die Kündigung zum Ultimo Juli . Die Klägerin
erkannt « die Berechtigung der Kündigung nicht an , sondern forderte
Gehaltszahlung bis Ende August . Sie vertrat im Termin den Stand -
Punkt , daß in dem Rundschreiben ganz klar die neue Kündigungsfrist
als ab 1. Juli gellend bezeichnet war . Die Firma wäre daher zu
einer Kündigung erst Ende Juli zum Ende August berechtigt gewesen .
— Der Vertveter der beklagten Firma , der sich gleichzeitig als S y n-
dikus des Unternehmerverbandes der Branche vor -
stellte , war der entgegengesetzten Ansicht , berief sich auf «ine Ensschei -
dunq de » Saufmannsgerichte in Hamburg und erklärte , daß fein
Verband die Angelegenheit als « inen Präzedenzfall behandele .

Obwoljl die Kammer einstimmig der Klägerin Recht gab
und die Entscheidung des Hamburger Gerichts als von anderen
Grundlagen ausgehend bezei - hnete , weigerte sich der Herr Syndikus ,
die Gehaltszahlung anzuerkennen . Er war trotz aller Belehrungen
de » Vorsitzenden , die auch dem blutigsten Laien eingeleuchtet hätten ,
nicht von semer Meinung abzubringen und erklärte schließlich , lieber
noch die Kosten des Verfahrens zu tragen , als daß er sich überzeugen
ließe . Der Klägerin wurde dos sofort vollstreckbare Urteil zugestellt .

Wetter als Gründe der Vernunft und des Rechts ging diesem
Unternehmervertreter der Machtstandpunkt , auf den er sich festge -
biffen hatte . _

. wohlzutua und mitzuteilen ' ' , dies befolgten die Pflanzer der
Laubenkolonie . Neuköllnische Wiesen " , als sie am Sonn -
tag 30 Pfleglinge von fünf Wohlfahrtkommisfionen des Bezirk »
Kreuzberg zu Gast luden . Auf zwei Kremsern wurden die Ge -
ladenen Hinausgefahren und dort an festlich geschmückter Tafel reich
mit Kaffee und Kuchen bewirtet . Inzwischen füllten die Männer
der Kolonien die von den alten Frauen mitgebrachten großen Säcke
mit allerlei Gartenerzeugniffe » : Kohl . Bohnen . Kartoffeln usw . ,
die Hausfrauen bescherten auf der Tafel die nützlichsten Sachen ,
je 1 Pfund Speck , Mehl , Reis , Aepfel . Als es dann ans Ab -
schiednehmen ging , wurde noch jedem Gast ein prächtiger Blumen -
strauß überreicht , die ganze Bewohnerschaft der Kolonie gab bis
zu den Wagen das Geleit .

Lehr , und Forfchungsanflalt für Gartenbau . Der Minister für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten . Herr Dr . Wendorff , hat aus
Anlaß der 100jShrigen JubSSmnsfeier der Höheren Gärtnerlehremstalt
Berlin - Dahlem den Titel „ Lehr - und ' Forschungsanstalt
für Gartenbau " verliehen . Die Gärtner erblicken darin . - ein

günstiges Vorzeichen zur Erfüllung des Wunsches , daß die Anstatt
m «ine selbständige Hochschule für Gartenbau umgewandelt wird .

RepvblllmUsch « Zvgeüdbvvd Schwarz - Rol - Gold . Frettag . den 22. «llguft ,
adendö S Ubr . in de « Räumen de » Sozialwissenschaftlichen Klub «. Wilhelm -
strotze 48 III , Vortragsabend der Berliner Ortsgruppe . Kriminalkommissar
a. D. F. W. Leppin : „ Nein Kamvf gegen den Faschismus
in Thüringen " . Republikaner als Gäste willkommen .

voltskouzert de » tzbllharmonischen Orchester , unter Leitung von Otto
Marienhage « , a « Donnerstag , den LI. August , abend « 8 lihr , in der
HoffnungSiirche , Pankow . Eintrittspreis 40 Pf . Eintrittskarten sind im
Volksbildung « amt Pankow und in de » Aousumgeschäjte » in Pankow zu haben .

TlUtenergefangverela . Ztamevlos » gibt Freitag um ' /,8 Uhr im Park
FriedrichShain ( am große » Teich ) ein öffentliches Konzert .

Erdbebenkatastrophe in Turkestaa . Aus Allahabad wird ge »
meldet , daß im Bezirk von Ferghana ( Sowjet - Turkeston ) durch ein
Erdbeben drei Dörfer in der Nähe von Osh zerstört worden
feien . 41 Person « » seien getötet worden , nahezu 9000
Menschen seien obdachlos . _

Wetter für morgen .
Berlin uod Ilmgegend : « in wenig wärmer , zeitweise heiter , aber

»och veränderlich : einzeln « leichte Regenschauer .
vmlschland - lleberall ziemlich kühl Sei veränderlich «! Bewälkung ; weit

verbreitete leicht « Regenschauer .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

» eschäftestelle - « erlw «. ». «oiker . Wirh- lm. ( 5t «atz « « in .
Naweradschast Friedrichehaw und Lichte oberg . Freitag , abend »

■••••»• vLnktlich «>, , Ubr. Bahnhos Slralau - Rumm° l,durg : Demeillsam « Spazier -
fahrt . — Smaeradfchast Mitte . Freitag , abend , «Uhr , Neuer Mar » : gemeinsame
Spazierfahrt .

Sport .
V. RH5a- Seg «lfiiig - Veitbewerb 7024 .

Zllegerlager Wasserkuppe . 20 . August . Das Wetter klärte sich
auf , am frühen Morgen hingen noch die Wolken um die Wasser -
kuppe . Kurz nach 3 Uhr startete das erste Segelflugzeug seit langem ,
„ Margarethe " , unter seinem Führer Otto mit 1 Fluggast . Gteich -
zeitig setzten wieder Regen - und Hagelböen ein . An P r « i s e n
stehen zur Verfügung : Preis « des V. Rlwn - Segelflug - Wettbewerbes
1924 für motorlos « Flüge : ») Großer Rhön - Segelpreis 1924 . 3000
Mark , b) Preise für Fern�Seyelflua . 1500 , 1000 , 500 M. c) Für
die größte Streck «. 3000 M. d) Für di « größte Flughöhe . 1500 ,
1000 , 500 M. «) Zweisitzer - Preise . 2000 und 1000 M. i) Leistung ?-
presse in Gesamchöh « von V000 M. Sonderpreis « : 1. Tide -
mann - Prei » 4000 M. . 2. Garbaty - Preis 1000 M. für Segelflug -
Douer - Rekord . 3. . Luhl " - Preis für Höhm - Rekord im Segelflug
1563 Zigarren �Juhltrumpf " . 4. Kotzenberg - Hochschul - Wanderpreis
— Ehrenpreis . 5. Wanderpreis des Aero - Clubs von Deutschland
— ein silberner Pokal . 6. Scadta - S« g « lflug - Preis , 100 amerik .
Dollar » der Gocieta Eolombo - Memo na de Transporto » Aeros .
7. Angernsee - Preis , 50 Holl . Gulden . 8. Clemens - Bücher - Fesselflug -
Preis , 100 schiv. Kr. , mtt Hilfsmotoren : 1. Dauerpreis für Einsitzer
2000 und 1000 M , für Zweisitzer mtt Fluggast 2000 M. 2. Ziel -
flugpreis für Einsitzer , 3000 . 2000 und 1000 M. , für Zweisitzer mit

Fluggast 8000 und 2000 W. Höhenpreis : 1500 , 1000 , 500 M. An
Dauerprei�n find bisher gestiftet : 1. Ehrenpreis des Prinz - Hem -
rich - Rhön - Wanderpreis der Lüfte , 25 amerik . Dollar , Ernst - Heinkel -
Pveis und weiter « m Höh « von 600 schweiz . Frcs , 300 schweiz .
Frcs . und zwei zu j « 100 schweb . Kronen .

Soeben kurz nach 6 Uhr vollführte Heintzen auf „ Habicht "
mtt einem 1V- ? �- Siemens - 2 - Zylindermotar ein «« längeren , wohl -
geglückten Flug . Damit ist die Rhön mit ihrem ersten Segelflug
mit eingebautem Motor i » ei » neue » Stadium getreten .



�eweMhoftsbewegung
Reparationen , �tgrarzolle unü Lohnpolitik .

Eine Dersammlunq der Berliner Gewerkschaftsfunktionäre , die
* Ausschuß der Gewerkschastskommission zu gestern in den „ Frie -

drichshmn " einberufen hatte , nahm ein Referat des Genossen Tar -
n o m, Vorsitzender des cholzarbeicerverbandes , über diese Problem «
entgegen . Der Referent führte etwa folgendes aus :

Die Wendung , die in unser Wirtschaftsleben durch die Londoner
Konferenz » Macht werden soll , hat als Grundlage die Abkehr von
der Idee der Gewalt und die cheroorkehrung der Ädee der V e r -
ft an d i g u n g. Die Brutalität des Versailler Vertrages ist obge -
schwächt : an die Stelle des Diktats ist die gleichberechtigte Verhartb -
lung getreten . Waren bisher alle Reparationsbedingungen ohne
Prüfung der Zahlungs - und Leistungsfähigkeit Deutschlands feftge -
fetzt worden , so ist seit London hierin Wandel geschaffen worden .
Man hat anerkannt , daß Deutschlands Fähigkeit , Reparationen zu
leisten geprüft werden muß . Es ist durch wirtschaftliche Sach -
verständige festgestellt worden , daß wir ohne Wiedererlangung un -
serer Wirtschaftsfreiheit überhaupt kein « Leistungen aufbringen
können . Die Patrioten , die jetzt schreien , wir könnten unter keinen
Umstanden die 2 ' � Milliarden jährlich ausbringen , die uns auferlegt
wurden , müssen daran erinnert werden , daß wir früher einen viel
höheren M i l i t ä r « t a t aus freien Stücken aufgebracht haben . Auch
das beliebte Rezept , nichts zu leisten und die anderen zu oer -
anlassen , sich das ihnen Zustehende selbst zu holen , ist praktisch bereits
erprobt und es hat sich gezeigt , daß gerade in dieser Nichterfüllungs -
zeit mehr denn je gelei, ! « worden ist . Es kommt nicht darauf an ,
ob wir leisten wollen , sondern wir müssen zahlen .

Das System der Alicumver träge
war nichts anderes , als daß unter der Ueberschrift „ Nichterfüllungs -
Politik " zwar nicht vom Reich offiziell , dafür aber um so mehr von
der Wirtschaft privatim gezahlt worden ist . Auf die Dauer war
dieses System nicht zu halten , sollte unsere Wirtschaft nicht vollkom -
men vernichtet werden . Jetzt gibt es nur zweierlei : die eben ge -
schilderte Art der Leistungen beizubehalten oder Reparationen zu de -
zahlen auf Grund von gegenseitigen Vereinbarungen . Die Wahl
kann nicht schwer sein und kein Kritiker hat bis jetzt einen
anderen , besseren Weg gezeigt . Genosse Tornow
ging in seinen weiteren Ausführungen auf die Gedankengänge der
Sachverständigen bei der Abfassung ihre ? Gutachtens� ein . Die Eni -
schuldunq Deutschlands durch die Inflation hat die Sachverständigen

flu der Ausfossun « gebracht , daß unsere Eisenbahnen und die Privat -
Industrie mit einer Schuldenlast belegt werden können , die uns dann
wiederum in die Lage versetzen wird , Reparationen zu leisten . Aus
allem wird sich

eine Wiederbelebung unserer Wirtschast

ergeben , die auch der Arbeiterschaft wieder festen Boden unter die
Füße geben wird .

Aber schon « gen sich andere Kreise , voran die Landwirt -
s ch a f t, um sich Extraprofite zu sichern . Man oerlangt Zölle
auf Getreide , Ffnsch und andere landwirtschaftliche Artikel . Damit
ist eine allgemeine Verteuerung der Lebenshaltung der groß « : Masse
der Bevölkerung gegeben . Die Agrarzölle bedeuten noch unserer
Meinung das ungeeignetste Mittel , die Notlage der Landwirt « zu
beheben : man wird sich in dissen Kreisen eben mit einer durchgrei -
senden Ilmorganisation befreunden müssen . Interessant ist die Ve -
gründung , die die Regierung ihrer Zolloorlag « gegeben hat . Man
geht von der Tatfache aus , daß beispielsweise der Fleischkonsum , der
infolg « der gesunkenen Lebenzhaltung der Arbeiterschast stark oer -
mindert ist , durch die geringere Viehhaltung befriedigt werden kann ,
und daß deshalb Zölle auf Fleisch wohl angebracht seien . Dos ist

die alte Schutzzollpolitik der Vorkriegszeit ,

bei der damals Landwirtschast und Industrie getreulich Hand in Hand
gearbeitet haben . — Wenn sich jetzt die Unternehmerpress «
in der ödesten Schwarzmalerei der kommenden Verhältnisse über -
schlägt , ist dos eine agitatorisch « Uebertreibung unserer zukünftigen

Tage , die lediglich den Zweck hat , von Vornherein alle Lasten
d er Arbeiterklasse aufzubürden . Die öffenlliche Mei¬
nung soll umnebelt werden , um desto besser «inen Extraprosit machen
zu können . Schlimm ist dabei , daß gewisse Kreise der Ar -
beiterschaft mit der Rechtspresse in das gleiche Horn
blasen und ihnen damit die Hasen in die Küche treiben . Der gute
Rat der Unternehmerschaft an uns , bei verlängerter Arbeitszeit und
geringereu Löhnen mehr zu produzieren , ist deshalb zurückzuweisen ,
weil dann bei unserer oerminderten Ausfuhr für die mehr produ -
zierten Gütgr einfach keine Absatzmüglichkeit vorhanden wäre .

Gegenüber den Vorwürfen und Ratschlägen an uns sagen w i r :
Die Verbesserung der Wirtschast ist die Voraus -
s e tz u n g für den Aufstieg der Arbeiterschast . Wir wollen das er -
reichen mit den Mitteln der Vernunft , mit der R a t i o n a l i s i e -
r un g der Produktion , mit ihrer technischen Ausge -
staltun g.

Die Geschichte der Mrtschafi ist nicht die Geschichte der verlange -
ruug der Arbeitszeit , sondern die Fsstlellung d»s technischen Fort¬
schritts unter gleichzeitiger sozialer Besserstellung der Arbeiterklasse .
Aus dem übersteigerten Machtgefühl der Unterneh -
m « r hat die deutsche Arbeiterklasse di e Erkenntnis zu schöpfen ,
daß heut « mehr denn je der Neuaufbau unserer - Or -
ganifationen nötig ist . Es wohnt genug lebendige Kraft in
uns : an uns selbst wird es liegen , sie gehörig anzuwenden .

Starker Beifall lohnte den Referenten für feine Ausführungen .
Von einer Diskussion wurde Abstand genommen . Mit
der Aufforderung an die Anwesenden , im Sinne des Referats zu
wirken , schloß Sabath die Versammlung .

„ Nominal - und Reallöhne " im Bergbau .
Der Präsident des Statifttfchen Reichsamts sendet uns zu der

mit dieser Ueberschrift versehenen Darlegung in Nr . 372 des
„ Vorwärts " folgende Entgegnung :

1. Gediug löhne und Schichklöhne . Die in „ Wirtschaft und
Statistik " veröffentlichten Nominalschichtlohne sind den Lohnord -
nupgen der einzelnen Gebiete entnommen . Diese geben auch für
Gedingeorbeiter einen Mindestschichtlohn an , den jede
Lollhauer im Gedinge im Durchschnitt auf jeder einzelnen Schacht -
anlage bei normaler Arbeitsleistung erreichen muß . Im Ruhr -
gebiet betrug dieser tarifmäßige Mindestschichtlohn der ledigen
Gedingehauer im Juni , wie in „ Wirtschost und Statistik "
richtig angegeben ist , 6,48 M. Der in der Zuschrift angeführte Satz
von 5,60 M. gilt dagegen für ledige Reparaturhauer , die
feit dem Bestehen einer Statistik der Bergarbesterlöhne zur Gvuppe
der „sonstigen Untertagearbeiter " gerechnet werden .

2. Durchschnittslöhne . Bei der diesseitigen Berechnung der
Durchschnittslölhne kommt die verschiedene Bedeutung der einzelnen
Bergbaugebiete dadurch zum Ausdruck , daß die Lohnsätze mit der
Zahl der durchschnittlich angelegten Arbeiter vervielfältigt , die er¬
haltenen Lohnsummen zusammengezählt und durch die Gesamtzahl
der angelegten Arbeiter geteilt werden . Die von dem Einsender
empfohlene Wägung mit der Schichtzahl könnt « nur dann
zu einem anderen Ergebnis führen , wenn die Zahl der durch
Krankheit , Streik , Aussperrung , Urlaub usw . in ein « n Gebiet ent -
gangenen Schichten ausnahmsweise groß ist . Würde z. B. in
Niederschlesien , dem Gebiet der niedrigsten Löhne , die Zahl
der verfahrenen Schichten in einem Monat besonders stark sinken .
so müßte die Wägung mit der Schichtzahl auch bei gleichen Tarif -
sätzen höhere Durchschnittslöhne ergeben . Ein solches
Ergebnis würde ein falsches Bild der Tariflohnentwicklung geben .
Die vorgeschlagene Wägung wäre für die Tariflohn -
statistikauch gar nicht durchführbar , da die Zahl der
verfahrenen Schichten im Bergbau zu spät bekannt wird und em -
sprechende Feststellunzen für die übrigen Gewerbegruppcn über -
Haupt nicht vorliegen .

3. Als Soztcklzvlage ist bei Verheirateten das Hausstands - und
das Kindergeld für 2 Kinder «ingerechnet worden . Der Satz von
IL Be zuq sb e rechtigten gilt dagegen nur für die Gesamtbelegschaft
einschließlich der Ledigen , der Weiblichen und der Jugendlichen . Da

in „Wirffchosti und Statistik " die Löhne der Lebigen und Ver¬
heirateten gesondert nachgewiesen werden , so mußte in den Lohn
der Verheirateten neben dem Hausstandsgeld das Kindergeld mit
der durchschnittlich aus diese Gruppe entfallenden Kinderzahl einge -
stellt werden , d. h. für 2 Kinder .

4. Die Umrechnung in Reallöhne ist mit der amtlichen Reichs -
indexziffer der Lebenshaltungskosten vorgenommen worden . Auch
gegen diese Berechnung kann ein Vorwurf nicht erhoben werden ,
um so weniger , als der Verfasser des Artikels bei feinen Berech -
nungen von einer lediglich gefühlsmäßig geschätzten Ziffer ausgehr .

Der Tarifstreit in der Damenkonfektion .

In einer Branchenversammlung der Damenkonfektion des Ve -

kleidüngsarberteroerbandes berichtete Schindler über die Der .

Handlungen wegen des neuen Stücklohntarif es . Seit No »

vembor vorigen Jahres steht die Branchenleitung mit den Arbeit -

gebern in Verhandlung zum Abschluß eines M an teltarifv er trog « s.
In gemeinsamen Beratungen mit 1"
war es schließlich gelungen , einen
zustellen Im letzten Moment verweigerten . . . „
m e i st e r die Unterzeichnung . Als Begründung gaben sie an . daß
die Zuschläge , wie sie sie wünschten , nicht bewilligt wurden . Nun -

mehr wurde der Tariioertrag nebst Stucktarif nur mit den Unter -

r . ehmern m freier Vereinbarung abgeschlossen . Da es mit den

Zwifchenmeistcrn zu keiner Verständigung kam ,
wurde der Sch lichtungsaus schuß angerufen . Dieser fällte
einen Schiedsspruch , wonach der Tarifvertrag auch für die

Zwischenmeister Geltung hat mit Ausnahme der Ferien ( 8 12) .
Ueber die Berbindlichkefiserflärung wird noch verhandelt .

In der Diskussion machten sich einige Unentwegte durch
Zwischenrufe bemerkbar . _

Tie Herreuwäschebranche nach dem Kampf .
Die Mitgliederversammlung der Herrenwäschcbranche des Ve -

kleidungsarbeitervcrbondes am Mittwoch abend zog die Lehren aus
dem jüngsten Lohnkampf . S a l e w f t y berichtete ausführlich über
den Verlauf des achtwöchigen Kampfes . Die Heimarbeite -
rinnen haben nicht recht erkannt , was für sie mit auf dem Spiele
stand , und deshalb nicht das erforderliche Interesse aufgebracht . Die

„ Arbeitswillige «" haben in den Fabritsälen übernachtet . Die Wirt -

schaftskrisis und damit die Arbeitslosigkeit führte mit Hilfe der

Streitbrecher dazu daß ein Schiedsspruch ongsvommen werden
mußte , der in keiner Weife befriedigt . Es gelle daher die Kräfie
neu zu sammeln und zu mehren , um später zu erreichen , was dies -
mal nicht erreicht werden konnte

Di « Aussprache ließ erkennen , daß die Versammelten mit den
Ausführungen des Referenten übereinstimmten .

Die holländischen Fischereiarbeiter der IZmnidener Fischerei¬
betriebe haben gestern vormittag wegen Lohndifferenzen mst den
Reedereien Versammlungen abgehalten , in deren Verlauf mit 144
gegen 112 Stimmen der Ausstand beschlossen wurde . Drei Viertel
der gesamten Fischereiflotte werden dadurch stillgelegt . Der Aus -
stand droht , größere Dimensionen anzurichmen .

In den elektrischen Sraftstakionen Londons droht « ein Streik
auszubrechen . Der Streit wurde jedoch vermieden , da beide Par »
teien der Einsetzung eines Schiedsgerichts zustimmten .

Achtung SPD. - Buchdruck «r ! Eonvabend . deu 23. August , abends 7 Uhr,
bei Henning , SiZung des FraMonsoorftandes . Pollziidliges Erscheinen"
unbedingt erforderlich . Der Frattionsoorstand .
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Premiere : Sonnaben » , 23 . August . ? Ahr
r DjemM Anik 1 j Elisabeth Klepneradl I Max Ehrlich I 1 Heinrlcli Hensel a. iL i 1 Hella Kürty
■ MW Neu fUr Berlin Immmmam von der Staatsoper mmmmmm* Immmmmmmmmmmmmmmmmmmmmd

Neu ( Or Barlin ■ HBBBHBSflE & SHMl

Kurt Lilien Mizzi Meteika Mado Minty Spanover
Neu für Bariln

ßoseray und Capeila
Neu für Berlin — bowmmw

Fritz Schulz Luise Werckmeister

Formisslnf Jazzband Lawrence Tillers Empire Girls i | ' H« up, « ,tral <,lon . . d # r

Neu für Berlin
Zigfleld Folie , in New Yoric ] | Die Admirals ■ Girls

Paul Cramer

Kurt Mikuiski

Hans Schüren

Adrian von Samoiloffs Sensationstrick
Neu für Barlin - www�pwa - aW - —- - -

Die kleinsten Künstler der Weit
Neu ( Or Barlin

tob Robar : Nigrat
Neu für Barlin .

Oirigenl ;

Hans Schindler

Preise der Plätze : Parkett 3 —12 Mark , zur Premiere 4 - 15 Mark
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HEUSER
von 500 Mk. an.

Schuppen . Hallen . Ga¬
ragen etc. liefert preis »

• wert kurzfrst g
Jolkbausbao Litten

N S4, Uliricsmtraüe !1/13
Herta 6020/21

Volkskleiduvg !

Kosen
für Sport , Beruf und Strohe .

Alanch - sler . ZluzÜge .
Loden - und ( Bummimanfel .

Anzüge für Herren u. Knaben .
Hemden 9 Socken D> Unterhofen .

Ii»r int», iilite Wir«, tüliri » Pnia.

Berufskleidung ?
Gerbard Kohnen

NenkBlln

Hermannstr 75 - 77 .

ierlmery�lTiO
Neukölln , Lahnstr . 74/751 -

Strickwesten
u lacken ® 75 12. i0 17 50, reineWoIIe
lieber 500 Stk . v d. kleinsten Kindergr
b s zur grüittenWeiie ständig a. Lager

Bleyles sä mtl . Fabrikate
zu Origina preisen .

Bruno Richter & Co „ Fabr - Ndlgr ,
Thüring . Wollwaien —BIp . - Pankow

Muhlenstr . 1, Ecke Breite Sir

T RAURINGE
in jed. QröBeu . Qualität , stets
vorrät . nurbill Preisberechn .

M . Dlnse , Juwelier
Llchtenberr , Praakf . Allee 202
Nähe Bahnh. l . ichtenb . - Friedrichsf

BWI Teleph . Lichtenberg 3322 Wg >

Herrengarderobe
vom Einfachsten bis

Elegantesten

auf Teilzahlung
ohne Anfschlag

am Barbarossaplatz
» Elsenaeber Str . 90 - 91

liMsiiMe ».
OelegeDli - U

in Resten

Stares, Bettdoto
Madras- ond

UBsllerganilDtD.
SpuiiWUrfiianirtitjb

KeDkSlln . Sergstri?
am Rlngbahnhof .

I Lothringer Str . ! 5
äiatben 4661

Ich verschenke - «
an meine Kunden in den M naten August bis Dezember

Speise - u . Sehlafzimmer , Küchen usw .

Diese Gegenstände sind bei der Firma FECHNER * PREIOEL ,
Möbelfabrik , Neue Schönhauser StraSe 2, ausgestellt .

Keine Elnsendunc irgendeines Betrages etlorderlich . Kein
Preiaaufschlag . Bedingungen unverbindlich im Laden .

a u r i n g d

1 Ring WO Dukatengold von M. 5 00 an
I Ring 585 gestemp . von . . M. 4 00 an
1 Ring 333 gestemp . von . . M. 2. i0 an

H . Wiese , Juwelier
gesgeseh Berlin N. , Artlllerlrsfr . 30

P r ei sl ( s l e g r a I s Berl . n W �asr . roer Str . 12

Strumpfwaren iTrikotagen
la. Qualitätsware , große Auswahl
zu billigsten Preisen , kaufen Sic hei

Erich Schulz
NcnkSIIn , Kaiser - Friedrich - Straße 221

a. d. Weichselstraße .
Vorzeiger dieses Inserats 5 % Rabatt

Hosen Hosen
jeder Art kaufen Sie am besten und
oiiligsten in d. MUnchen Qladbache -

Hosen - Zentrale .
Herren , and Knaben • Anzüge .
Hosenträger , Stutzen sehr preisw

lotoGlaMer iWentiale
Rugener Str . 25 ( nahe Gesundbr ,
Bleuer Laden — Fahrgeldvergütg

2Narhn .
wöchentUeilzahlung

liefere

fertig und nach Maß

Garantie far tadellosen Stzn. Verarbeitung

MaBidiDeidirei J. Kurzbßrg
Oranienstraße 160 , i .
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